
Eigentlich hätten bis vergangenen
Dienstag 15 Arbeiten des Franken-
thaler Bronzebildhauers Erich Sau-
er in St. Petersburg zu sehen sein
sollen. Stattdessen waren die Ar-
beiten wohl auf einer abenteuerli-
chen Reise irgendwo zwischen Li-
tauen, Lettland und dem Peters-
burger Zoll unterwegs. Sauer will
nun die deutsche Spedition auf
Schadensersatz verklagen.

So etwas hat der
79-Jährige in sei-
ner gesamten Lauf-
bahn noch nicht er-
lebt: Rechtzeitig
zur Ausstellungser-
öffnung am 10.
Juni im Baron von
Stieglitz Museum
reiste er drei Tage
vorher nach St. Pe-
tersburg. Zu die-

sem Zeitpunkt musste er noch da-
von ausgehen, dass die Fracht zwar
beim russischen Zoll festhängt, die
Spedition aber per Kurier dafür sor-
gen würde, dass alle notwendigen
Papiere rechtzeitig vor Ort sein
würden. Doch die Sockel im Avant-
saal des Museums blieben am 10.
Juni leer.

Nachdem bei einer ersten Aus-
stellung vergangenen Winter im
Stieglitz Museum alles bestens lief,
war der Frankenthaler guten Mu-
tes, als die Einladung ins Haus flat-
terte, er möge doch begleitend zur
Internationalen Biennale der Email-

kunst eine kleinere Ausstellung ge-
stalten. Wohl wissend, dass der
Transport nicht einfach werden
würde, habe er sich über einen Kon-
takt zum Goethe-Institut vor Ort
nach einer zuverlässigen Spedition
erkundigt. Dass er dabei an eine
Agentur geriet, die den Auftrag wei-
tervermittelte, sei ihm nicht be-
wusst gewesen. „Das hätte ich nie
gemacht.“

Statt wie üblich die Fracht mit
umfangreichen Papieren und ver-
plombt auf die Reise zu schicken,
habe die Agentur erklärt, dies sei
nicht nötig, man könne die Sen-
dung als diplomatische Güter dekla-
rieren. Doch der Zoll in St. Peters-
burg, so habe man Sauer Anfang
Juni beschieden, spiele nicht mit
und gebe die Sendung nicht frei. Ne-
ben Sauers Bronzearbeiten seien da-
rin auch Emailarbeiten aus Portu-
gal und anderen Ländern gewesen,
die der Neustadter Verein Creativ-
Kreis-International zur Biennale
habe beisteuern wollen.

So besorgte Sauer nach eigenem
Bericht noch über die Handelskam-
mer die nötigen Begleitpapiere, in
achtfacher Ausfertigung und russi-
scher Übersetzung. Doch der ver-
sprochene Kurier tauchte wohl nie
auf, bei seiner Rückkehr aus St. Pe-
tersburg seien die Formulare noch
unberührt an der vereinbarten Stel-
le gelegen. Was Sauer ärgert ist,
dass auch die Verantwortlichen vor
Ort untätig geblieben seien. Sie hät-
ten über ihre Kontakte sicher Ein-

fluss auf die Freigabe der Kunstwer-
ke ausüben können, meint er.

Seit gut acht Tagen sind die Bron-
zen nun wieder in Frankenthal –
nachdem er mit der Staatsanwalt-
schaft gedroht habe. Wo genau sei-
ne Skulpturen zwischen Anfang
Juni und Anfang Juli unterwegs wa-
ren, will Sauer nun anhand der an-
geforderten Frachtpapiere recher-

chieren. „Wir sind einem Betrüger
aufgesessen“, ist er sich sicher.

Den russischen Gastgebern, die
ihn sehr liebenswürdig und freund-
lich empfangen hätten, sei die gan-
ze Sache schrecklich peinlich gewe-
sen. Das Angebot, zur Wiedergut-
machung im Herbst die Eröffnungs-
schau für einen neu gestalteten
Saal für Skulpturen des 20. Jahrhun-

derts in der Eremitage zu bestü-
cken, habe er dennoch abgesagt.
„Ich halte den ganzen Schreibkram
nicht noch einmal aus“, sagt er.
Auch wenn eine Ausstellung in
dem bedeutenden Museum zwei-
felsohne ein Höhepunkt seiner Kar-
riere wäre: „Das mache ich nur,
wenn die Arbeiten abgeholt wer-
den.“ (soj/Archivfoto: Bolte)

Gute Resonanz haben die Angebote der Fran-
kenthaler Vereine zum bundesweit begange-
nen Tag des Gartens am Wochenende gefun-
den. STADT, SEITE 2

HEUTE IM LOKALEN

Die Pflege im Hieronymus-Hofer-
Haus verdient die Gesamtnote
„sehr gut“ (1,4). So steht es im ers-
ten Qualitätsbericht für eine Fran-
kenthaler Pflegeeinrichtung, den
der Medizinische Dienst der Kran-
kenkassen (MDK) veröffentlicht
hat. „Wir sind sehr froh über die-
se Bewertung“, sagte Pflegedienst-
leiterin Rita Kaduk im Gespräch
mit der RHEINPFALZ. Auf die weni-
gen kritischen Anmerkungen der
Prüfer werde man sofort reagie-
ren.

Die Gesamtnote ergibt sich als rech-
nerischer Durchschnitt aus den Be-
wertungen von vier Sachgebieten:
Die Qualität von Pflege und medizi-
nischer Versorgung beurteilten die
Experten mit 1,6. Für den Umgang
mit demenzkranken Bewohnern
vergaben sie die Note 1,7. Eine glat-
te 1,0 bekam das Hofer-Haus für so-
ziale Betreuung und Alltagsgestal-
tung, Note gab es 1,4 für „Wohnen,
Verpflegung, Hauswirtschaft und
Hygiene“.

Die Zufriedenheit der Bewohner
prüften die MDK-Mitarbeiter mit ei-
nem ergänzenden Fragenkatalog.
Die Einrichtung des Landesvereins
für Innere Mission bekam hier
durchweg Bestnoten: 1,0 lautete
die Bewertung etwa bei den Fra-
gen, ob die „Mitarbeiter höflich
und freundlich“ seien, und ob sie
sich „ausreichend Zeit nehmen“.

Einen ganzen Tag lang hätten
sich vier Prüfer – unangekündigt –
Anfang Mai im Haus umgesehen,
schriftliche Unterlagen geprüft und
mit Bewohnern und Personal ge-
sprochen, berichtet Rita Kaduk.
Von den laut Bericht 114 versorg-
ten Bewohnern wurde eine Stich-
probe von 13 Personen in die Prü-

fung einbezogen. Die Namen der
Kandidaten habe man ausgelost.

Dass „das Haus einen sehr guten
Ruf hat“, weiß die Pflegedienstleis-
terin aus Anfragen von Interessen-
ten: Viele kämen auf Empfehlung
von Bekannten. Dass auch von amt-
lichen Prüfern Anerkennung kom-
me, sei erfreulich. Schließlich sei
„Zufriedenheit unser Ziel: Der Be-
wohner steht im Mittelpunkt. Er
soll sich wohlfühlen – trotz knap-
per Zeitressourcen“.

Dass die Zeit mitunter knapp

werde, dafür sorgten ganz wesent-
lich die Dokumentationspflichten,
sagt die Pflegedienstleiterin. Denn
fast alles, was in der Pflege ge-
macht werden solle und was dann
tatsächlich getan werde, müsse
auch schriftlich festgehalten wer-
den. Allein die Pflegeplanung „um-
fasst 20 Seiten und wird immer um-
fangreicher“.

Genau hier hakten die Prüfer
nach und fanden manches noch zu
ungenau geregelt. So habe es bis-
her zur Vorbeugung gegen Druckge-

schwüre (Dekubitus) zwar einen
festgelegten Rhythmus gegeben, in
dem nach den Bewohnern ge-
schaut worden sei, sagt Kaduk. Die
Experten vermissten aber einen
„prospektiven Lagerungsplan“ mit
genauen Angaben, wann zu wel-
cher Uhrzeit welcher Handgriff zu
tun sei. Schulnote bei diesem Punkt
deshalb: 5,0.

Auch die „erforderliche Prophyla-
xe gegen Stürze“ erschien dem
MDK mit der Note 3,8 verbesse-
rungsbedürftig. Dass bei bestimm-
ten Bewohnern „auf festes Schuh-
werk zu achten“ sei, wisse das Per-
sonal zwar, sagt Kaduk – „es stand
aber bisher so nicht ausdrücklich in
der Planung“.

Die Konsequenzen seien klar:
„Diese Dinge müssen wir sofort än-
dern und dafür sorgen, dass so et-
was nicht mehr vorkommt. Bei den
nächsten Teamsitzungen werde ich
diese Punkte ansprechen; wir wer-
den unser Personal entsprechend
schulen.“ Fragen zum Qualitätsbe-
richt beantworten die Mitarbeiter
des Hofer-Hauses gerne.

Was der Medizinische Dienst all-
gemein zu dessen Bedeutung sagt,
sieht auch Rita Kaduk so: Ein
schriftlicher Bericht könne und sol-
le persönliche Eindrücke nicht er-
setzen. Wer für sich selbst oder für
Angehörige einen Pflegeplatz su-
che, sollte einen Gesprächstermin

vereinbaren. „Dann werden Sie
auch durch das Haus geführt“, so
Kaduk. Allerdings sei die Einrich-
tung zurzeit ausgebucht; es gebe
eine Warteliste. (spi)

INFO
— Qualitätsberichte sind unter anderem

veröffentlicht auf der Internetseite des
Medizinischen Dienstes für Rheinland-
Pfalz: www.mdk-rlp.de, Menüpunkt
„Pflegenoten“.

— Grundsätzliche Informationen zum
Thema gibt es auf dem Internetportal
www.pflegenoten.de

Vom Bienenhaus zur Torwand

Frankenthaler Zeitung

Ein Angebot, in der Eremitage in St. Petersburg auszustellen, hat Erich Sauer nach dem Ärger um seine
verschollenen Plastiken abgelehnt – es sei denn, die Arbeiten würden vom Museum abgeholt. FOTO: VARIO

Erich Sauer

Seit dem 1. Dezember 2009 müs-
sen die Ergebnisse der Qualitätsprü-
fungen für Pflege in Heimen und
ambulanten Diensten veröffent-
licht werden. Bis Ende 2010 sollen
bundesweit für alle Einrichtungen
erste Berichte vorliegen.

Die Veröffentlichungen sollen
„sowohl im Internet als auch in an-
derer geeigneter Form“ erfolgen.
Das schreibt das Pflegeweiterent-
wicklungsgesetz der Großen Koali-
tion vor, das im Juli 2008 in Kraft
getreten ist. Bis dahin war die Wei-
tergabe von Qualitätsberichten an
Dritte ausdrücklich verboten.

Krankenkassen, Trägerverbände
der Pflegeeinrichtungen und Sozial-

hilfeträger haben sich für den soge-
nannten Pflege-TÜV auf einen Kata-
log von Punkten geinigt, die ge-
prüft werden sollen. Bei Heimen
sind dies 82 Kriterien in fünf Quali-
tätsbereichen, für die jeweils Schul-
noten von „sehr gut“ bis „mangel-
haft“ vergeben werden.

Kritiker beanstanden, dass alle
geprüften Sachgebiete in der Aus-
wertung gleiches Gewicht haben.
So könnten zum Beispiel schlechte
Noten in der Pflege mit guten No-
ten in anderen Bereichen ausgegli-
chen werden; das sei absurd.

Es gebe „Schwachstellen im jetzi-
gen Bewertungssystem“, es müsse
nachgebessert werden, räumte der

für die Untersuchungen zuständige
Medizinische Dienst der Kranken-
kassen ein.

Die Bedeutung der Pflege stärker
zu gewichten, wäre nach Ansicht
von Rita Kaduk, Pflegedienstleite-
rin im Hieronymus-Hofer-Haus,
ein Weg, zu aussagekräftigeren Er-
gebnissen zu kommen. Auch beim
Punkt Personal könnte sich die Pfle-
gedienstleiterin eine fundiertere In-
formation vorstellen: Zwar prüfe
der Medizinische Dienst, ob die
Fachkräfte-Quote von 50 Prozent
in der Pflege eingehalten werde. Es
werde aber nicht danach gefragt,
wie viel Personal für wie viele Be-
wohner zur Verfügung stehe. (spi)

Mit ihrem Alltag im Hofer-Haus sind die Senioren zufrieden; das zeigt die Benotung. „Mensch ärgere dich nicht“ heißt das Motto nur im
gleichnamigen Spiel, hier mit (von links) Erna Kölsch, Gertraud Moske und Irmgard Lewes.  FOTO: BOLTE

Hieronymus-Hofer-Haus

Mit 117 vollstationären Betten ist
das Hieronymus-Hofer-Haus das
zweitgrößte Frankenthaler Alten-
heim. Gegründet 1999, wird es be-
trieben vom Landesverein für Inne-
re Mission in der Pfalz (Bad Dürk-
heim). Zum Angebot gehören drei
Kurzzeitpflegeplätze, 16 Wohnun-
gen für betreutes Wohnen im Ober-
geschoss sowie eine betreute Tages-
pflege für Demente mit 15 Plätzen.
Im Haus arbeiten rund 100 Beschäf-
tigte. Weitere Informationen gibt es
auf der Internetseite des Landesver-
eins für Innere Mission in der Pfalz:
www.lvim-pfalz.de. (spi)
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Obdachlose und Asylbewerber müssen men-
schenwürdig untergebracht werden. Deshalb
hat die Verbandsgemeinde Grünstadt-Land
jetzt auf Anraten der Grünen eine marode
Unterkunft geschlossen. LAND, SEITE 3

In einem engen Match konnte sich Pfalzliga-
spieler Sebastian Backe im Finale der Mörsch
Open am Sonntag gegen Außenseiter Christi-
an Wolf durchsetzen.  SPORT, SEITE 4

Die Stadt Mannheim will das Hafengelände
vom Land Baden-Württemberg übernehmen.
Die IHK fürchtet eine Zweckentfremdung des
Industrieareals.  REGION, SEITE 5

Zur Sache: Pflege-TÜV in der Kritik STICHWORT

Theater-Finanzen: Brands
widerspricht OB Wieder
In den Stadt, Land und Finanzamt vorgeleg-
ten Haushalten des Trägervereins Theater
Alte Werkstatt (TAW) e.V. seien „auch die viel-
fältigen Zuwendungen meines Gastronomie-
betriebes an den Theater Alte Werkstatt e.V.
enthalten“ gewesen. Mit dieser Darstellung
hat TAW-Gründer Paul Brands der Erklärung
von Oberbürgermeister Theo Wieder (CDU)
widersprochen, ein eigenständiger TAW-Wirt-
schaftsbetrieb sei der Stadt bisher nicht be-
kannt gewesen (wir berichteten am 15. Juli).

Brands und das neue Führungstrio des
TAW um Marion Kramper-Erb haben sich zer-
stritten. Es gibt gerichtliche Auseinanderset-
zungen, in denen es auch um finanzielle Fra-
gen geht („Zerwürfnis hinter den Kulissen“,
14. Juli). „Das Theater Alte Werkstatt wurde
im Frühjahr 1991 (mit Gewerbeanmeldung
bei der Stadt Frankenthal) von mir als Privat-
mann gegründet“, schreibt Brands in einer
Stellungnahme. Um das Projekt finanzieren
zu können, seien Förderanträge bei der Stadt
und später auch beim Land gestellt worden.
„Um überhaupt öffentliche Gelder empfan-
gen zu können, wurde der Theater Alte Werk-
statt e.V. 1992 gegründet, der später die steu-
erliche Gemeinnützigkeit erreichte.“ Bilan-
zen, Anträge und Abrechnungen des Vereins
seien seit 1992 an die Stadt, das Finanzamt
und das Land, die des Wirtschaftsbetriebes
(zu versteuernde Einnahmen aus dem Ge-
tränkeverkauf) an das Finanzamt gegangen.
„Nie gab es dabei eine Beanstandung“, so
Brands. Seine Frau und er hätten Privateinla-
gen im sechsstelligen Eurobereich getätigt.
Die Gewinne aus dem Getränkeverkauf seien
an den Verein abgeführt worden. Er klage
„nicht auf Zahlung von 27.000 Euro, sondern
auf Herausgabe eines Teiles der von mir per-
sönlich erworbenen Gegenstände“, unter-
streicht der TAW-Gründer. (spi/rhp)

Schaden von 3500 Euro durch
Brand am Bahnhof Flomersheim
Sachschaden von rund 3500 Euro ist am
Sonntag bei einem Brand am Flomersheimer
Bahnhof entstanden. Nach Polizeiangaben
hatte ein Anwohner um 16.51 Uhr gemeldet,
dass das Gebüsch unmittelbar hinter dem
Fahrgastunterstand am Bahngleis in Flam-
men stand. Eine Funkstreifen-Besatzung, die
umgehend vor Ort war, bekämpfte die Flam-
men mit einem Feuerlöscher. Der Brand hat-
te bereits das Mauerwerk des Unterstands
erfasst und drohte, auf den gegenüberliegen-
den Stromverteilerkasten überzugreifen. Die
Feuerwehr löschte die Flammen. Die Brand-
ursache ist unklar; befragte Anwohner konn-
te dazu nichts sagen. (rhp)

Ausstellungseröffnung im leeren Saal
Auf dem Weg nach St. Petersburg sind 15 Bronzeplastiken von Erich Sauer verschollen – Bildhauer will Spedition verklagen

SO ERREICHEN SIE UNS

Schimmel und nasse Wände

Backe gewinnt Mörsch Open

Näher ans Wasser

Note „sehr gut“ für Hofer-Haus
Erster Qualitätsbericht für Frankenthaler Altenheim veröffentlicht – Für die Benotung befragte Bewohner ausgelost
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